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In hiesigen militärischen Kreisen ist man des besten Mutes .
Schon vor Monaten hat der Generalstabschef Herr von Moltke sich
dahin ausgesprochen , dass der Zeitpunkt militärisch so günstig sei ,
wie er in absehbarer Zeit nicht wiederkehren kann . Die Gründe,
die er anführt, sind :

1 . Überlegenheit der deutschen Artillerie . Frankreich und
Russland besitzen keine Haubitzen und können daher keine
Truppe in gedeckter Stellung mit Steilfeuer bekämpfen .

2 . Überlegenheit des deutschen Infanterie-Gewehres.
3 . Ganz ungenügende Ausbildung der französischen Truppe

infolge zweijähriger Dienstzeit bei der Kavallerie und der
gleichzeitigen Einberufung zweier Jahrgänge bei allen Waffen¬
gattungen infolge der Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit, darunter muss die Ausbildung gelitten haben .

Auch in den Kreisen der Bevölkerung ist die Stimmung eine
ruhige und zuversichtliche. Die Sozialdemokraten haben für den
Frieden pflichtmässig demonstriert , halten sich aber jetzt ganz still .
Ein Abgeordneter , allerdings revisionistischer Richtung , mit dem der
Reichskanzler gesprochen hat , hat versichert , dass an Aufruhr oder
Generalstreik in der Sozialdemokratischen Partei von niemand ge¬
dacht werde.

Was den Kaiser betrifft, so weiss ich , dass er nach einigem
Wechsel in der Stimmung während des Beginns der Krisis, jetzt sehr
ernst und sehr ruhig ist.

Prinz Oskar wird heute im Hausministerium getraut werden.
Alle preussischen Prinzen treten in der Front ein . Der Kronprinz
erhielt die I . Garde-Infanterie-Division.

Wie man annimmt , wird das Hauptquartier zunächst in Berlin
bleiben. Wie im Jahre 1870 werden zwei Staffeln gebildet werden.
In der ersten der Kaiser , in der zweiten die anderen Bundesfürsten,
die den Krieg mitmachen wollen .

Mit besten Grüssen
Lerchenfeld

Nr . 72
Der Gesandte in Wien an das Ministerium des Äussern
Bericht 290 Wien , den 31 . Juli 1914

Angekommen 3 . 8 . 14 .

Kaiser Franz Joseph hat einen auf Wunsch des Zaren unter¬
nommenen Vermittlungsversuch des deutschen Kaisers mit der Er¬
widerung abgelehnt , dass eine neuerliche Rettung Serbiens die
ernstesten Folgen für seine Länder nach sich ziehen würde . Er sei
sich der Schwere der Verantwortung voll bewusst und rechne auf die
unerschütterliche Bundestreue Deutschlands .
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Auf dem Ballplatz spricht man nicht mehr von Lokalisierung ,sondern erwägt nur die Chancen des Krieges ; das Eingreifen Eng¬lands an der Seite Frankreichs wird für mehr als wahrscheinlich
gehalten.

Die K . Gesandtschaft wird bestürmt mit Anfragen , ob Deutsch¬
land mobilisiere und ob die Militärpflichtigen einzurücken hätten .
Umgehende Benachrichtigung nach erfolgter Entscheidung ist dringendsterwünscht.

Tücher

Nr . 73
Der Vorsitzende im Ministerrate an die Gesandtschaft

in Berlin 1)
Telephonische Mitteilung München, den I . August 1914 ; 9 30 vorm.

Dem von Sr . M . dem Kaiser für notwendig gehaltenen Beschlüsse
im Sinne des Art . II Abs . 2 der Reichsverfassung wird mit Aller¬
höchster Ermächtigung Sr . M . des Königs zugestimmt .

Hertling

Nr . 74
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im

Ministerrate
Bericht 420 Berlin, den 1 . August 1914

Heute 6 Uhr war die Lage folgende : Russland hat das deutsche
Ultimatum , alle Kriegsrüstung gegen Deutschland und Österreich
einzustellen, bisher nicht beantwortet Daraufhin ist nach der Be¬
schlussfassung im Bundesrat Russland die Kriegserklärung für den
Fall zugestellt worden , dass es nicht dem Verlangen des Ultimatums
entspricht . Es wird bezweifelt, ob hiernach Russland überhauptantwortet .

Frankreich ist eine Verlängerung der Frist bis heute I Uhr
gewährt worden . Um 6 Uhr war die Antwort noch nicht da , was
aber mit Verzögerung der telegraphischen Beförderung Zusammen¬
hängen kann . Die Bemerkung des Reichskanzlers in seiner heutigenRede , die Antwort sei da , hat auf einem Irrtum beruht .

^ Mit Bericht 419 vom gleichen Tage meldet der Gesandte den
Vollzug dieser Weisung durch Erklärung Bayerns in der Bundesrats¬
sitzung .
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